
10043.part III: prosa, kozany. 

es hätte aber auch ganz anders kommen können. 
also ich stelle mir das so vor, wie theresa: 
nacht. um den protagonisten zb.  
dann geräte vielleicht. viele davon. im hintergrund 
audio von diesen, dh. etwa Sie erinnern sich? 
– ja. ich erinnere mich. computerspiele usw. (diese 
werden hier :games: genannt.) 
das laken? laaken also: ʟɑːkɛɴ, oder? oder. benn 
schaut zu mir rüber weisz ich, auch wenn das laken 
noch trage. ich. benn? benn. 
ders taub. musz hier nie gewesen sein…, ich glaub 
das archiv gabs da noch garnich. gehirnnotiz: wann 
wurde marbach gegründet. gehirnnotiz: referenzen 
zu :barke: im findbuch (finden.) gehirnnotiz von 
benn: „die prosa noch analysieren, du schnepf!“ 
ebd.  
finde eine notiz: „…um ein Gedicht oder eine Dra-
menszene handelt, dann wandeln Sie diese in ei-
nen erzählenden Text um. Nutzen Sie dafür Ihre In-
tuition, Ihre Kreativität und die ‚Einführung in die 
Erzähltheorie‘ von“… aber da hört die note auf. ich 
musz zu den schafen. 
– die schafe schlafen. hörn Sie? sie schlafen! 
benn hat recht. obwohl er taub ist. unter :seinem: 
laken jdfs. das die geschichte über ihn aber was 
soll das…,  
– erzählen Sie! 
also gut. ich wache auf. neben mir ein zweites bett. 
– Sie sind ein bett. soso. 
ein zweites bett neben jenem in dem ich…, unter 
einem laken. 
– dauert das jetzt länger…? weil, dann klingel ich 
kurz nach der (schwester), oder…; ich glaube wir 
könnten ein frühstück vertragen. 
ich habe hier noch nix angerührt. der bauchraum 
komisch, also generell komisch…, hier…, neben 
benn…, der jetzt nach frühstück klingelt. ich kann 
mich an die schwester erinnern, das fatal. sie 
stand , auf immense hüften gestellt, vor dem bett-1

das-ich-vorher-beschlief und kreuzte an: was zu 
mittag wollte, was zum ahmbrot wollte, was ich zum 
frühstück achnein das wäre ja nicht, da wäre ja die 
op. so sie und tschuldigung, das hätt sie grad ver-
gessen sowie ich solle gut schlafen jdfs. 
doch das war gestern. unnu war ich wach.  
– ich würde sagen: tausend! 
benn kuckt rüber als hätte ich… 
– ich meine auf einer skala von eins bis zehn. tau-
send, oder? mein schmerz? hören Sie mich über-
haupt? benn? benn? 
wenn ich schreiben könnte, würde ich an dieser 
stelle ca. eine unsichtbare grenze ziehen zwischen 
dem bett auf dem ich, unter meinem laken…, und 
dem bett daneben auf dem benn, ächt rosig im 
groszen gesicht aus dem er zu mir aber da klingelt 
das herdentier ihn sowieso weg. (ich überspringe 
die aufschreibung der nicht erwähnenswerten fra-
gen bemerkungen witzeleien zwischen der schwes-
ter und dr. benn. wenn Sie durchaus an diesen teil-
haben wollen, empfehle ich Ihnen irgendwo nach-
zukucken.) ich nutze die gelegenheit, um zurück in 
die narkose zu kehren. ich nutze die gelegenheit, 
zurück in die narkose zu kehren, weil sie sich grad 
bietet. benn verfällt tropfenweise der schwester, 
die unter ihm saubermacht…, sehr ordentlich! in 
dieser hinsicht hebt sie sich vom restlichen perso-
nal etwas ab, das, also: :welches:… den doktor 
eher unemotional verhandelt. ich kann sie verste-
hen. ich habe auch wohl jemanden ihn einen nazi 
schimpfen gehört. „ausgschimpft ghört der! 
drecksnazi!“ osä.(.) kann sein ich bring da was 
durchenander. er ist jdfs. noch mit den schwester 
zugange. ich entziehe mich der r-n-situation. es 
handelt sich nicht um seine schwester, müssen Sie 
wissen. 
- welche situation, Sie spindel! Sie sind doch gar-
nicht vorhanden! kreischt er.  
okay also ich entfleuche eben einfach, spindel hin 
oder her. sie haben schon das laken über mich. es 
fliegen möwen über den hof…, das seltsam. das 
schwesternbündel verläszt den raum achja sie ka-
men immer zu zweit es schien jdfs. solange hinter 
dem vorhang bewegung stattfand. ich frage mich. 
cvd wandere in gedanken durch die herde. es 
musz schafe mit pinkem spray geben und schwar-
ze; am deich liegen flocken davon. benn hätte sie 
aufgesammelt bin ich mir sicher und verhüterli 
daraus gefilzt, die er den armen kranken aber was 
soll das. ich frage (mich), ob sprechen hier wirklich 
f e h l t . i c h d e n k e m i t s i c h e r h e i t f e h l t 
SPRECH(x ,x ,x ,x ,x , ) 2 3 4 5 6 7

- nein sprechen Sie.  

die barke ist nur eine der möglichkeiten hier 
ein :bett: auszustellen. ich sehe Sie haben sich dar-
an gewöhnt unter dem ewigen laken usw. im prä-
fektorium zu wandeln aber glauben Sie mir dasz 
wenn das licht im rücken…,  
benn unterbricht mich. kozany, sagt er und ich 
weisz nicht, warum er  das immer falsch ausspricht; 8

kozany also…, Sie :müssen: sich wundern. alles nix 
sonst. der ganze aushub dort unter Ihrem bett…: 
wer soll das gelesen haben? ɦə? wer? ich? komm-
schon, kozany…, das ist nur das gästezimmer. wir 
wollen auf dem flur rauchen gehn.

 genaugenommen :stand: die schwester nicht auf ihn. :IHN: als zettel zu 1

begreifen, der neben mir also im (zweiten) bett. vielmehr :hatte: sie gstan-
den..., denn es war eigentlich erst gestern, hier..., vor den pritschen. und 
kreuzte eben an und das ist noch nicht so lange her wie als wenns wie ich 
vermutete :stand:. an dieser stelle müssen wir die analyse abbrechen, es 
würde ein konditional erfordern meinen (versuch die vermutung zu präzisie-
ren) in SPRECH zu übersetzen. das wird nicht gelingen, eine genauere (ex-
pression) als :stand: zu bebildern, ohne in dieses zu verfallen. Sie sehen 
was ich meine, oder? 

 wer? Nominativsubjekt.2

 zu wem? Dativobjekt.3

 zu was? Akkusativobjekt.4

 wie? Adverbial.5

 wem was P[AUS]?6

 wo? PP.7

 und wenn ich :er: sage, so meine ich IHN! IHN! 	 10062.book.end8
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